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Jahrg. VI 


Kartelle und Handel 


Am 7. und 8. Oktober cr. fand in Warszawa 
ein Verbandstag der Handelskammer unter Teilnahme 
der Wirtschaftsorganisationen, statt. U. a. war Gegen- 
stand des Verbandstages bezw. der Konferenz der Re- 
gierung mit den Wirtschaftskreisen, die Angelerenheit 
des ins Leben zu rufendn Obersten Wirt- 


schafitsrates, worüber wir in Nr. 44 und 45 be- 


richtet hatten, wie auch die Frage der Kartelle bezw. 
ihres Verhältnisses zum Handel. Wie wir in Nr. 46 mit- 
geteilt hatten, fand am 3. d. Mts. in der Handels- 
kammer Katowice eine Sitzung sämtlicher Wirt- 
schaftsverbände statt, deren Gegenstand die Stellung- 
nahme zu der'’Frage der Kartelle und deren Auswirkun- 
gen auf den Handel war. Wir wollen nun diese Frage 
äher behandeln, um ein entsprechendes Urteil über die 
“den Handel aktuelle Frage zu fällen. Vor kurzem 
erschien eine Broschüre von Adolf Peretz unter 
dem Tite! Vom Kartell zum Konzern. Die 
Abhandlung | et diese Frage vom allgemeinen 
Standpunkt aus. Wir wollen nachstehend die Ansichten 
des Autors anführen und anschliessend unsere Stellung- 
nahme dazu äussern. Unabhängig davon behalten wir 
uns vor, zu den am Verbandstae der Handelskammer 
gefassten Resolutionen, die das Verhältnis der Kartelle 
zum Handel behandeln, Stellung zu nehmen. 

Die weitreichende Konzentration der Kapitalien, um 
daraus die höchsten Gewinne zu ziehen, ist das Kenn- 
zeichen des wirtschaftlichen Lebens in den letzten 25 
Jahren. Diese Strömung, die sich während des Welt- 
krieges vorübergehend abgeschwächt hatte, tritt mit 
einer um so grösseren Macht in der Nachkriegszeit 
hervor. 

Es entstehen Gedanken der verschiedensten Art, 
um die Beziehungen zwischen den einzelnen und den 
in Grupnen vereinigten Unternehmern zu befestigen. die 
einen offenen monopolistischen Charakter haben. Kar- 
telle, Truste, Fusionen, Konzerne sind die Träger der In- 
teressenorzanisationen, die ihr Merkmal den politischen 
und sozialen Verhältnissen aufreprärt haben. 

Polen, das ein wichtiges Glied der Weltwirt- 
schaft ist, kann nicht andere Wege gehen, um seine Pro- 
duktion nicht zu desorganisieren, und. die Konkurrenz- 
möglichkeiten auf dem internationalen Markt nicht preis- 
zugeben. Das System der Kartelle zieht 
daher bei uns immer grössere Kreise. 

Die Bevölkerung kennt jedoch nicht 
die Tragweite dieses Instituts, dasin 
das tägliche Leben tief einschneidet und 
sich oft mit dem sozialen Gleichgewicht 
nicht in Einklang bringen lässt. 

Diese Auffassung entwickelte sich auf Grund der 
häufigen Krisen in den’ einzelnen Produktionszweigen. 
Den Zusammenschluss, den wir mit dem Wort Karte!le 
bezeichnen, bezeichnete Prof Kleinwächter, als 
erster Theoretiker dieser Materie, als Kinder der Not. 
Die Produzenten eines betreffenden Gebietes, die mit 
einem Absatzmangel kämpfen, der sie zur Herabsetzun® 
der Preise zwingt, wodurch nicht nur eventuelle Ge- 
winne unmörlich gemacht, sondern sogar Verluste ver- 


_ ursacht werden, sind zu der Uehberzeugun« relanst. dass 
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- henten geltenden | Preis 
„in minus“ hörte damit auf. Die Finhaltung der Ver- 


sio sich anf diesem Wege gemeinsam ruinieren würden. 


Sie schritten also an die, Schliessung von Verträgen. 


in denen sie einen einheitlichen, für sämtliche Kontra- 
festsetzten. Eine Lizitation 


träge wurde durch Kautionswechsel, die an eine dritte 
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Persan ausgehändigt wurden, gewährleistet. Die Haunt- 
= grundlage des Vertrages war jedoch die bona fides. der 
= gute Glaube. Das ist die primitivste Form der Kartelle. 


= Als es aber so weit kam, diese Verträge schriftlich 
~ niederzi'egen. machten die Juristen Vorbehalte reltend 
 Gestützt auf die geltenden Vorschriften (Art. 910 und 
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1180 K. K.) sowie die gegen die guten Sitten verstos- 
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Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 


Nr. 47 


Um den Ha 


Neuer deutscheg: Vorschlag an Polen. 


Wie der „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ meldet, 
ist der polnischen Regierung durch den Gesandten Rau- 
scher ein neuer deutscher Vorschlag zugegangen, der 
den Abschluss eines provisorischen Handelsvertrages 
betrifft und, wie es heisst, von Reichsfinanzminister Dr. 


Hilferding ausgearbeitet worden ist. Deutscherseits 
werde die Schaffung eines modus vivendi angestrebt, 
dem folgende Vereinbarungen zugrunde liegen sollen: 
Abbau der beiderseitigen  Einfuhrverbote und Kampf- 
zölle; gegenseitige Zuerkennung der Meistbegünsti- 


‚gungsklausel; Einräumung eines Einfuhrkontingents für 
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polnischesKohle im Umfang von 300.000 bis 350.000 To. 
monatlich. Das Blatt bemerkt zu dieser Mitteilung: die 
Meistbegünstigungsklausel würde bedeutende Vorteile 
für die deutsche Industrie bieten, welcher auf diese 
Weise die von Polen in zahlreichen Handelsverträgen 
mit anderen, darunter auch verbündeten Industriestaa- 
ten zugestandenen Zollnachlässe zugute kommen wür- 
den. Für Polen würde dagegen die Meistbegünst'gung 
von sehr geringer Bedeutung sein. da ein Holzabkom- 
men mit Deutschland schon ohnehin bestehe. die Vieh- 
ausfuhr dagegen durch die deutschen veter’'närpolizei- 
lichen Bestimmungen nach wie vor verhindert wäre. 
Praktisch würden für Polen nur Vergünstigungen beim 
Export von Eiern tınd Butter in Frage kommen. Für die 
F'erausfuhr sei jedoch die Saison bereits vorüber und 
über die Butterzölle würden gegenwärtig deutscher- 
seits m't Finnland Verhandlungen iiber eine Znllerhö- 
hung geführt, was automatisch auch auf die polnischen 
Exprrtinteressen zurückwirken würde. 

Deutscherse‘ts wird diese Meldung amtlich bestä- 
tigt. — E'n Protest der deutsch- oberschles'schen 


ndelsvertrag 


— Ein Meistbegiinstigungsprovisorium? 


Schwerindustrie gegen das deutsche Angebot konnte 
selbstverständlich nicht ausbleiben. 


Laut B. T. hat Rauscher am 8. d. Mts: die Ver- 
handlungen über den Handelsvertrag mit einem Besuch 
bei Vize-Aussenminister Wysocki und bei dem polni- 
schen Delegationsleiter Twardowski neu" eingeleitet. 
Von der Basis des grossen Vertrages scheint man ganz 
abgegangen und zu der des kleinen Vertrages zurück- 
gekehrt zu sein. Das N’ederlassungsabkommen, wie es 
vor mehr, als zwei Jahren festgelegt wurde, soll auch 
im kleinen Vertrag Platz finden. Die Verhandlungen 
sind noch nicht sehr weit über die Einleitungsbesuche 
hinaus ged'ehen. Es besteht jedoch die Hoffnung, dass 
diesmal, falls das Provisorium zum ‚Abschluss kommt, 
auch die deutschen Wünsche in Bezug auf die deutsche 
Schiffahrt. die Zollformalitäten und die Ursprungszeug- 
n’sse berücksichtigt werden. Dass die Verhandlungen 
sehr bald beendet werden, darf man kaum erwarten? 
die Meinungen auf polnischer Seite sind nämlich geteilt, 
und dann werden die warschauer Verhandlungen von 
den grossen politischen Fragen, die im Haag zur Ver- 
handlung kamen, stark’ überschattet. In der Beurtei- 
lung der neuen, deutschen Angebote, die auf Meistbe- 
eünstigungsklausel und vol'kommene L'oùidierung des 
Zollkrieges hinauslavfen, ist die polnische öffentliche 
Meinung nichts weniger, als einig. Während e’ne der 
Oberstengrupne nahestehende Zeitung das neue deutsche 
Angebot einen .Nonsens“ nennt. sagt ein anderes. re- 
gierungsfreundliches Blatt. in den neuen, deutschen Vor- 
Segen sei ein gewisses Entgegenkommen zu bemer- 
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senden Verträge. die rechtliche Wirkungen nich?: aus- 
lösen (Art. 6 KCF), hatten die Pechtsbeflissenen ge- 
wisse Zweifel darüber, dass die Gerichte diese Ver- 
träge anders behandeln würden. Andere Juristen stellten 
die Kartelle dem Begriff der Monopole unter, die 
von staatlicher Genehmigung ahhängen. Nichts desto 
weniger haben bedeutende Juristen die Kartelle, berw. 
Preiskonventionen als einen Handelsvertrar hinzestellt. 
der keineswers den guten Sitten zuwider läuft. Der be- 
deutende, deutsche Jurist Griünzel ist der Ansicht. 
dass sich die Juristen in diese Angelegenheiten garnicht 
einmischen und den Parteien, die sich untereinander 
am besten einigen, volle Freiheit lassen sollen. 


- Die Fntwickelung der Kartelle. 

Die Organisation der Kartelle hat die 
in sie gelegten Hoffnungen erfüllt. Die Preise hielten 
sich auf der festgesetzten Höhe. Die Gefahr einer aus- 
ländischen Konkurrenz wurde durch hohe Einfuhr- 
zölle beseitigt, die durch die Industriellen sorgsam 
eehit’et werden. Dies führt zu einer Art Monopol. Die 
Preiskartelle sind die erste Ftappe des Zusammen- 
schlusses der Produzenten. In kurzer Zeit gelangten sie 
zu der Veberzeugung, dass das System vor allen Dingen 
in der Richtung zu entwickeln sei, jeden Produktions- 
#berschuss zu vermeiden. der als der bedeutendste Preis- 
druck zu bezeichnen .ist. Die Mitglieder eines 
Kartells einigten sich unter einander 
freiwillig, dass jeder nur eine gewisse, 
vertraglich bestimmte Menge produzie- 
ren werde. Das ist der eigentliche Kern des Kar- 
tells. Die Reglementierung der Produktion und die Ein- 
heitlichkeit der Preise, — nach dem Diktat der Produ- 
zenten — bedeutet also ein tatsächliches Monopol. Ur- 
sprünglich umfasste das Kartell nur einen bestimmten 
Bezirk, dehnte sich aber später auf das ganze Staats- 
gebiet aus. In der weiteren Entwicklung bildeten sich 


Weltkartelle, um eine gegenseitige Konkurrenz, sowohl 
im Inland, als auch im Ausland, unmöglich zu machen. 
Die Macht des vereinigten Kapitals gestaltete sich so 
zu einem unbesiegbaren Faktor. : 

Auf dieses Paktum konnfen die Kauf- 
leute, Konsumenten und Arbeiter nicht 
gleichgültig reagieren. Die Aufgabe der 
Kartelle schloss nämlich nicht mit der 
Normierung der Produktion und der 
Preise, sondern ging noch weiter. Man 
gründete Zentralverkaufsbüros. Man 
setzte die Bedingungen des an die Abneh- 
mer zu gewährenden Kredits fest. Ein 
Kartell wirbt Kunden durch Differenzie- 
rung der Preise in Form von Rabatten, 
was von der Höhe der Umsätze und den 
persönlichen Rücksichten abhängt Es 
lässbsich auch oft von nicht sachlichen 
Beweggründen leiten. Bisweilen mis- 
braucht es die elementaren Grundsätze 
des rechtmässigen Handels. Fin Kartell, 
dass ausserhalb jeder Konkurrenz sich 
befindet, bildet eine Art Staat im Staate. 


Für und gegen die Kartelle, 
‚Die Anhänger der Kartelle führen Gründe an, die in 
jedem Falle beachtenswert sind. Sie behaupten, dass 
diese Gemeinschaften die Produktion regeln, und diese 
in wirtschaftlicher, als auch in sozialer Hinsicht vor Kri- 
sen schützen. Sie schützen sich mit der Einschränkung 
oder Einstellung der Produktion, sowie der Entlassung 
von Arbeitern, um die sich sowohl der Staat, als auch 
die Gemeinde kümmern muss. Es werden Festpreise, 
mit anderen Worten, die Ausnutzung der Allgemeinheit 
eingeführt, es werden sogar kleinere Arbeitswerkstätten 
geschützt und ihnen eine Fxistenz sicher gestellt. Es 
entstehen neue Steuerquellen für den Staat und die Kom- 
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mune. Die Arbeitermassen, die einer festen Verdienst 
haben, tragen zur Erhöhung der Konsumption bei. 

n Es gibt aber auch eine Kehrseite der Me- 
daille. Die vereinigten Produzenten, die in keiner 
Hinsicht gehemmt werden, sind die unumscehränkten Be- 
herrscher des Marktes. Unter Berücksichtigung ihrer 
eigenen Interessen regeln sie die Konsumption und setzen 
Preise fest. Sie bringen den Handelin ein 
Abhängigkeitsverhältnis, in dem sie ihm 


"in tuinöser Weise diktieren. Sie wälzen 


das ganze Kreditrisikoauf die Schultern 
der Kaufleute, die für diesen Preis aus 
den mässigen Rabatten Nutzen ziehen, 
wobei sie sehr oft eigene Verkaufsbüros 
führen, die jedem Konsumenten bis zum 
Detail-Verkauf zugänglich sind. Auf 
diese Weise vernichten sie die Kaufman- 
schaft und untergraben die Existenz des 
Mittelstandes, der das Fundament einer 
organisierten Gesellschaft ist. 

Noch gefährlicher sind die Kartelle 
vom Gesichtspunkt des sozialen Gleich- 
gewichts aus. Sie knechten die Arbe’termassen, deren 
Organisationen mit dem vereinigten, allgewaltigen Kapi- 
tal sich nicht einigen können. 

Nicht weniger gefährlich ist die Tä- 
tigkeit der Kartelle für den Staat: Es ist 
bekannt, dass dieser, einer der bedeutendsten Konsu- 
menten ist. Der Staat kauft Getreide, Kohle, Eisen, 
Tuche, Leinwand, Leder usw. in grossen Mengen. Jede 
Preiserhöhung übt auf das Staatsbudget einen unrün- 
stigen Einfluss aus. Wir bestreiten nicht, dass die Kar- 
telle keine positiven Seiten haben. 

Wie wir aber oben nachgewiesen, 
haben sie zahlreiche, negative Seiten, 
diein erster Linie und zwarineinemsehr 
hohen Masse den Handel und das soziale 
Gleichgewicht, ja sogar den Staat als 
solchen bedrohen. Wir greifen auf den Handel 
zurück, der am meisten betroffen und bedroht ist, da 
man ihn zu seiner Ausschaltung aus dem W'rtschafts- 
leben drängt. Der Kampf zwischen Kartell 
und Handel wird unseres Erachtens nach 
unter ungleichen Bedingungen, beson- 
ders in Polen geführt. Die Ergebnisse 
dieses Kampfes sind in erster Linie von 
der Macht der Kaufimannschaft als solcher 
und der Stufe ihrer Organisation abhängig. 
In Staaten, in denen der Handel im allgemeinen gin- 
stige Entwicklungsmöglichkeiten hat, wird dieser von 
den Kartellen in diesem Umfange nicht bedroht. Viel 
hängt aber auch davon ab, ob der Handel entsprechend 
organisiert ist, ob er eine geschlossene Masse darstellt, 
die sich auf starke Grundlagen stützt und in einem ge- 
wissen Grade den Kartellen, Trusten und Konzernen 
gegenüber treten kann. Wir sind uns darüber einig, 
dass sich keine kaufmännische Organisation mit den ge- 
waltigen. Unternehmen, denen auch das Industriekanital 
zu Hilfe kommt, messen kann. Je schwächer der Han- 
del aber als solcher, je weniger elastisch organisiert er 
ist, umso schneller wird er durch die Kartelle überrannt 
werden. 


Versetzen wir uns auf das Gebiet Polens, und stel- 
len wir darüber eine Erwägung an, welche Verhältnisse 
in dieser Hinsicht bei uns bestehen, so gelangen wir 


zu der Ueberzeugung, dass, sofern anderwärts Notwen-| Netz mit zu grossen Maschen, durch die die Schuldigen 


digkeit zum Schutz vor dn Kartellen vorliegt, dies 
besonders in Polen der Fall sein müsste. Dies ergibt 
sich daraus, dass der Handel in Polen sehr 
schwach und schlecht organisiert ist. 
Man gab ihm bisher nicht nur keine Entwicklungs- 
möglichkeiten, sondern wandte sich im Gegenteil mit 
allen, möglichen Massnahmen gegen den Handel. Die 
ganze Wirtschaftspolitik — und zwar die 
Steuer-, Kredit-, Zoll-, Reglementierungspolitik usw. — 
ist gegen den Handel gerichtet. Nicht an- 
ders ist die Lage in Polen in organisatorisch-kaufmän- 
nischer Hinsicht. Die Organisationen als solche, kristal- 
lisieren sich erst, ohne trotz ihrer heroischen 
Anstrengungen entsprechendes Ver- 
ständnis zu finden. 

Man braucht sich daher nicht zu wundern, dass 


unter diesen Bedingungen gerade in Polen der Hande! | 


einen besonderen Schutz vor den Kartellen erfordert, 
zumal die negativen Folgen der Kartelle vorwiegend 
in Staaten mit einer schwachen Kaufimannschaft, zu de- 
nen auch Polen gehört, sich zeigen. 

Ein wirksamer Schutz gegen die Kar- 
telle ist eine starke und organisierte 
Kaufmannschaft, insbesondere die Ein 
teilung in Branchen, da in diesem Falle sich 
die Kartelle, wie die Erfahrung lehrt, sich nur auf die 
Normierung der Produktionen beschränken müssen. Die 
Grundbedingung wäre die Aenderung der 
Wirtschaftspolitik gegenüber dem Han- 
del, da zu allen, den bisherigen nachteiligen Seiten der 
Kampf des Handels mit einer neuen Front, und zwar 
mit den Kartellen, hinzukommt. Ein zweites 
Schutzmittel wäre die gesetzliche Rege- 
lung der Kartelle durch ein spezielles 
Kartellgesetz. 

Die rechtliche Stellung der Kartelle regeln seit jeher 
die Gesetze der einzelnen Länder über die wirtschaftli- 
chen Zusammenschlüsse. Diese Vorschriften lassen sich 
jedoch schwer auf die derzeitigen Verbände anwenden, 
die sich auf Grundlagen stützen, die die früheren Ge- 
setze nicht vorsehen konnten. Es handelt sich hier nicht 
um eine einheitliche Gesetzrebung. 

Von europäischen Staaten hat Deutschland 
nach mehriähriger, gründlicher Untersuchung ein Kar- 
tellgesetz erlassen, das die anderen Länder in einem 
gewissen Grade recipieren werden. 

Am 2. November 1923 wurde in Deutschland die 
Verordnung gegen Missbrauch wirtschaftlicher Macht- 
stellungen veröffentlicht. 

Die deutsche Verordnung betr. Kartelle ist nicht 
sehr glücklich ausgefallen und befriedigt niemanden 
Sie schützt scheinbar nur die schwächeren, nicht kar- 
tellisierten Industriellen, sie schützt die Kongımenten. 
ist aber auch um die grossen Unternehmer hesorgt. 
Niemand verlangt, dass diese ausserhalb. des Gesetzes 
gestellt werden. Das Gesetrz- ist aber. Scehutzschild 
gazen eine gewisse Art Habgier. 
Schuld wird so schwierig sein, dass nur in den selten- 


Steuererheber 


Einige Blüten aus 


Ein gewisser Ingenieur kaufte in einem warschauer 
Geschäft drei Hüte, einen für sich, die zwei anderen für 
seine Söhne. Diese Tatsache entging jedoch nicht dem 
wachsamen Auge der Steuerbehörde, die angesichts der 
genannten Transaktion den Ingenieur aufforderte, in 
der Finanzkasse den Gewerbeschein zum Beweise des- 
sen vorlegen, dass er zur Führung eines Gross - Han- 
dels berechtigt sei. 

„Aber ich führe doch bei Gott weder Handel noch 
ein anderes Unternehmen“, — protestierte der Ingenieur. 

„Schon gut! Wer kauft aber an dem und dem Tage, 
und. bei dem und dem Kaufmann auf einmal drei Her- 
renhüte? Ist das kein Handel?“ — lautete die Antwort. 

Mit Mühe gelang es dem Ingenieur, den Herren von 
der Finanzkasse auseinander zu legen, dass ein Kunde, 
der auf einmal drei Hüte kauft, nicht notwendig ein en 
gros- oder detail-Händler sein müsse, zeitweise aber 
der glückliche Vater von zwei Söhnen. 

Ein. anderer Fall. 

~ Um die Mitternachtsstunde ` bricht auf der Strasse 
infolge eines Herzfehlers ein älterer Herr zusammen. 
Die Passanten tragen ihn in eine der nächsten Restau- 
rationen, legen ihn dort auf ein Sofa und beginnen, den 
Kranken wieder ins Leben zurückzurufen. Der Kranke 
gewinnt auch langsam die Besinnung wieder. In diesem 
Augenblick stellt sich vor ihn ein Maeistratsbeamter | 
und fordert von ihm 1.50 Zt. Konsumsteuer. 

«ch habe doch nichts verzehrt!“ 

„Haben, sie nicht ein Glas Wasser retrunken?“ 

„Das stimmt, aber ich habe das getan, weil man 
mich gerettet hat!“ 

. „Darauf kommt es nicht an, Sie müssen bezahlen.“ 
Letzter Fall. z 

In der Verwaltung des Badeortes Goczałkowice in 
Schlesien lief ein Schreiben des Finanzamtes Pszczyna 
ein. mit der Aufforderung. bei dem Finanzamt unver- 
züglich die Liste der voriährigen Kurräste einzureichen 
auf der genau anzugehen sei wieviel jeder. der Kur- 
gäste für Wohnung, Bäder. Tave’ usw. eezahlt habe 
Dieses Verzeichnis dient nämlich dem Finanzamt zur 
Grundlage für die Einziehung der Luxussteuer. 

Heilung ist also ein Luxus. 


Alle oben angeführten Fälle sind authentisch. 
ein Zeichen dafür, dass in einigen unserer Finanzämter. 
ein ziemlich breiter Typ immer noch der Mensch r'' 
dem nassen Kopf ist, den uns der unvergessliche S ta- 


dem Steuergebiet. 


siak in einer seiner ausgezeichneten Humoresken so 
klar vor Augen geführt hat. Der Held dieser Glosse ist 
der 'galizische Steuererheber aus der Vorkriegszeit. Die- 
ser Liebling schaute einmal zum Fenster hinaus und aus 
seinen Augen rieselten Tränen. 

„Warum weinst Du?“, fragte ihn ein Kollege. 

„Warum sollte ich nicht weinen, wenn diese Leute in 
Schuhen umherlaufen?“ 

„Was willst Du denn, etwa, dass sie ohne Schuhe 
umherlaufen?“* 

„Natürlich!“ 

Der Steuererheber PR die Augen, lies sich von 
einem angenehmen Traum überwältigen, in dem er die 
Welt so sah, wie er sie sich während langer, schlafloser 
Nächte in seinem Geiste ausmalte. Und 'siehe da. die 
Gerichtsvollzieher ziehen den Leuten das letzte Hemd 
aus. Durch die Strassen ziehen lange Wagenketten. 
die mit gepfändeten Möbeln vollgeladen sind, und in den | — 
Versteigerungshallen herrscht Leben und Bewegung. 
Wie ein Frühlingswehen ertönt vor ihren Ohren der 
Hammerschlag mit dem sakramentalen: zum ersten, zum 
zweiten, zum dritten. Vor den Steuerämtern ‚tehen ge- 
waltige, kilometerlange Reihen von Steuerzahlern. die 
dem Finanzmoloch ihren letzten Groschen in den Ra- 
chen werfen. Die Gefängnisse sind überfillt. Darin 
sitzen in Ketten die Verbrecher. die (nach Ansicht der 
Behörde) ihre Einnahmen verheimlicht haben. Wohin 
das Auge reicht. alles barfuss und nackt. 

Es scheint. dass es an diesen träumerischen Steu- 
ererhebern auch in dem wiedererstandenen Polen nicht 
fehlt. Einige Herren aus den Finanzkassen treten so 
auf. als wären alle Steuerzahler Betrüger. die nicht ver- 
trauenswürdig sind. Aus diesem Grunde schlagen sie 
trotz des durch die Steuerzahler erhobenen T.amentos 
mit dem Steuerknüppel einmal nach rechts. das andere 
Mal nach links. ohne Rücksicht auf die Schäden, die 
sie durch ihr Vergehen hervorrufen. Man kann das 
Vorgehen der Steuerhehärden nicht in Schweiren h"llon 
Es muss sich jemand finden, der den iibermässigen Eifer 
der Herren aus den Steuerämtern etwas dämpft. Es 
muss sie jemand helehren, dass die Schafe zu scheren 
sind. dass es aher ein Verbrechen ist. die Wolle zusam- 
men mit der Haut herauszuschneiden. 

Der Finanzminister. der in dieser Angelegenheit ein 
entsprechendes Rundschreiben an die. untergeordneten 
Organe eresse. würde sich um Polen bestimmt verdient 
machen. (Ulustrowany Kurier Codzienny, Kraków}. 


Die Festellung der] 


sten Fällen Missbräuche werden bestraft werden kön- 
nen. 

Das Gesetz ist, wie treffend bemerkt wurde, ein 
mit Le’chtigkeit sich hindurch zwängen können. 

Norwegen hat seit 1926 ein Kartellge- 
setz unter der Bezeichnung „Gesetz betr. die Kon- 
trolle der Einschränkung der Konkurrenz und der Preis- 
missbräuche“. 

Der Anmeldung unterliegen alle Verbände, Verträre 
oder Konventionen zwischen den Unternehmern, die 
die Reglementierune der Preise, der Produktion oder 
des Absatzes betreffen, sofern diese Verträge als gültig 
anerkannt werden sollen. 

Polen arbeitet seit mehreren Jahren 
an einem Kartellgesetz. Die einzelnen Mini- 
sterien und Industriekreise weichen mit ihren Ansichten 
aber derart voneinander ab, dass sie bisher nicht in 
Uebereinstimmung gebracht werden konnten 

Dr. L. Lampel, 


| Verbandsnachrichten 


Am 9. d. Mts. fand eine Versammlung des Ver- 
eins selbständiger Kaufleute e V. Kat 
wice, statt. Der stellv. Vorsitzende, Herr Rasner, 
eröffnete die gut besuchte Sitzung und erteilte das Wort 
Herrn Dr. Lampel. Nach einigen internen Fragen be- 
richtete der Referent über die letztens in der Handelg 
kammer stattgefundene Sitzung, in welcher die Ange 
legenheit der Kartelle und deren Auswir- 
kungen auf den Handel unter Teilnahme der 
Delegierten der Wirtschaftlichen Vereinigung bespro- 
chen wurde, worüber wir gleichzeitig in dieser Nummer 
an leitender Stelle, berichten. Nachher hehandelte der 
Referent das Zugabewesen. MisständeimTe. 
lefonverkehr und die beabsichtigte Einführung der 
Telefonzentrale aus Lódź. 

Ueber diese Frage entspann sich eine rege Niskus- 
sion, in welcher verschiedene Vorschläge zur Beseitl- 
gung der Misstände -bei der Eisenbahn, be- 
sonders bei der Aufgabe von Exnresseut, wie auch 
bei der Post, gemacht wurden. Es wurde beschlossen, 
entsprechende Schritte bei den zuständigen Behörde 
zu unternehmen. 


| Geldwesen und Röärse| 


Warschauer Börsemnotlerungen. 


Devisen New York notierten 8,90. Von europäl- 
schen Devisen waren fester Zürich und Paris. schwä- 
cher dagegen Wien. Zwischen den Banken zahlte man 
für Devisen Berlin 212,59 und für Devisen Danzig 173 35. 
Auf au Privatbörse notierte der Dollar 8. 83%. der Gold- 


| 


Die Aktienhörse stand. unter dem Zeichen SrA 
völligen Ruhe. Die Aktienkurse hielten sich auf unver- 
änderter Höhe. Von Staatspapieren fiel die 4-proz. In- 
vestitionsprämienanleihe von 117,00 auf 11500 und die 
5-proz. Dollarprämienanleihe von 61.75 auf 61.50. Auf 
der Nachmittagsbörse notierten: Rank Polski 167,00, 
Starachowice 23,00, Modrzeiöw 20,00. 

1. Devisennotierungen: 

5. 10. 29. 

London 43.35 — 43.46 — 4324.. New York 80 — 
8.92 — 8,88. Paris 343.98 — 35.07 — 3489, Schweiz 
172.17 — 17260 — 171,74. Stockholm 23025 — 239,85 
— 238,65, Italien 46.69 — 46.81 — 46.57, Wien 125,35 — 
125,66 — 125,04, Prag 26,40 — 26,46 — 26,34. 

7. 10. 29. 

Holland 358,29 — 359,19 — 357.39, Kopenhagen 
238,13 — 238.73 — 237,53, London 43.36 — 43,47 — 4325, 
New York 890 — 8,92 — 8.88, Paris 34 984 — 3507 — 
34 89% — 2647 — 2634, Schweiz 172,17 — 172,60 — 
171,74, Stockholm 23925 — 239,85 — 238,65, Wien 
125,39 — 125,70 — 125,08. 

8. 10. 29. 

Holland 358.34 — 359.24 — 357,44, Belrien 124.31 
— 12462 — 124,00, London 43,36 — 4347 — 43.25, 
New York 890 — 8,92 — 888, Paris 35.00 — 35.09 — 
34,89%, Prag .26.40% — 26.47 — 26,34, Schweiz 172.17 

— 172.60 — 171,74. Stockholm 239,25 — 239,85 — 238,65, 
Wien 125.39 — 125,70 — 125,08. 

9. 10. 29., 

London 43,36% — 43.3614 — 4347h — 43.251, 
New York 8.90 — 8,92 — 888, Paris 35.01% — 35.10 — 
34 92%, Prag 26 39 — 2645 — 26.33. Schweiz 17273 — 
17266 — 171.80, Italien 46,81 — 46,57, Wien 125,35 — 
125,66 — 125.04. 

Wertpapiere: 

6-proz. Dollaranleihe aus 1920 80.00, 10-proz. Eisen- 
hahnanleihe 102 50. 5-proz. Konvertierungsanleihe 40 85, 
4-proz. Bodenrfardhriefe 4650, 4%-nroz. Rondennfand- 
hriefe 48900 — 47.25, 5-nroz: Pfandhriefe der Stadt Ware 
szawa #075. 8-proz. Pfandhriefe der Stadt Lädz 5775, 
7-proz. Pfandhriefe der Rank Gosn. Krainwern 8325, 
7-proz. Stabilisierungsanleihe 88.00, 4-nroz. Investitinns- 
Prämieranleihe 116,00 — 114,50 — 115,00, 5-proz. Prä- 
‚nierarleihe 61,80, 

Aktien: ] 

Bank Handlawy 116 50. Bank Polski 116 °0 — 167 25, 

"ilpop 28.50, Starachowice 2300. Sila i Swiatto 117, 
Flektrownia i Dahrowa 88,00, vun 150,00, Warsz. 
Parowozy 25,50 — 26,00. 


Bilanz der Rank Polski, 


Die Bilanz der Bank Polski für die dritte Sentem- 
berdekade weist einen Goldvorrat von 664.270000 Zu 
auf, das sind 13431000 ZI. mehr, als in der vorhrrge- 
henden Dekade. Geld- und deckunesfäh'ge ausländ’sche 
Verpflichtungen stiegen um 11.209,000 Zt. bis zur Summe 
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von 422.137.000 Zi. Nicht deckungsfähige ausländ'sche 
Verpflichtungen gingen dagegen um 10.950000 ZI. bis 
zur Summe von 95.594.000 Zł. zurück. Das Wechsel- 
portefeuille erhöhte sich um 13.047.000 Zi. und betrug 
725.780.000 Zł. Piandanleihen erhöhten sich um 3.865.000 
Zt, bis zur Summe von 79.112.000 Zt. Andere Aktiva 
erhöhten sich um 15.196.000 Zi. bis zur Summe von 
152.913 000 Zł. Sofort fällige Verpflichtungen (493.700.000 
Zt.) verringerten sich um 56.050000 Zt., während der 
Umlauf an Banknoten (1.354.423.000 Zł) sich um 
98 903.000 ZI. erhöhte, Das prozentuale Verhältnis der 
Deckung des Banknotenumlaufs und der sofort fälligen 
Verpfichtungen ausschliesslich in Gold beträgt 37.02 
Proz. (7,02 Proz. über die statutarische Deckung): die 
Deckung durch Gold und Devisen beträgt 60,7 Proz. 
(20.67 Proz. über die statutarische Deckung). Die 
Deckung des Banknotenumlaufs allein durch Gold be- 
trägt 49,4 Proz. 


Erhöhung der Goldvorräte in der Bank Polski, 

Die Bank Polski kaufte in den letzten Tagen auf 
dem amer'kanischen Markte für 1% Millionen Dollar 
Gold auf. Die Goldvorräte der Bank Polski haben sich 
in der Istzten Dekade auf diese Weise um über 13 Mil- 
lionen ZI. erhöht. 


Rückgang der Wechselproteste, 

Fine Aufstellung der Bank Polski weist auf, eine 
weitere Besserung der Verhältnisse auf dem Wechsel- 
markt und ein Sinken der Wechselproteste hin. Wäh- 
rend im August die Proteste 5,21 Proz. der in der Bank 
Polski diskontierten Wechsel umfassten, betrug die Zahl 
der Wechselproteste im September nur 4,42 Praz. 
Diese Besserung wird seitens der Fachkreise in erster 
Linie den der Landwirtschaft gewährten Krediten zu- 
geschrieben, was auf den Inlandsmarkt einen günstigen 
Einfluss ausüben musste. 


Bank-Fusionspläne, 

In Warschauer Bank- und Finanzkreisen tauchen 
` immer wieder Gerüchte von einer bevorstehenden Fu- 
sion zweier Warschauer Banken. und zwar der War- 
schauer Handelsbank und der Anglo-polni- 
schen Bank auf. Diesen Fusionsplänen wird in inte- 
ressierten Kreisen mit Rücks’cht auf die Beteil'gung des 
fremden Kapitals grosse Bedeutung beigemessen, 


Liquidierung der Bank Slonski? 

In gut unterrichteten Wirtschaftskreisen verlautet, 
dass die Staatliche Volkswirtschaftliche Bank im Ein- 
vernehmen mit der französischen Aktionärgruppe der 
Bank Slonski in einer für den 26. d. M. einberufenen 
Verwaltungsratssitzung über das weitere Schicksal der 
Bank Slonski entscheiden wird. Es soll bereits festste- 
hen, dass die beiden Direktoren der Bank Slonski, Da- 
vid (französische Gruppe) und Penionzek (polnische 
Gruppe), zurücktreten. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass die Bank Slonski liquidiert wird. 


Staatsvoranschlag,. 

Der Ministerrat hat den Entwurf des Finanzge- 
setzes pro 1930-31 genehmigt. Der Staatsvoranschlag 
sieht Einnahmen in Höhe von 2.943.011.040 Złoty 
gegen 2.954.647.414 Zloty des letzten Budgets vor. Die 
Ausgaben betragen nach dem Budgetprälim'nare 2 Mil- 
liarden 934,661.480 Zloty gegen 2.935,786.731 Zloty im 
Budget pro 1929-30. 


i Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr | 


Polen kauft die Tabakernte in Obergaliläa, 

Durch Vermittlung des polnischen Handelsattaches 
in Palästina, Dr. Hausner, ist zwischen dem Präsi- 
denten des Syndikats der Tabakpflanzer in Palästina 
und der Direktion des polnischen Tabakmonopols ein 
Vertrag unterschrieben worden, demzufolge die polni- 
sche Reg’erung die gesamte diesjährige Tabakernte 
in Obergaliläa (50.000 Kilo für 8.000 Pfund) erworben 
hat. 


Gründung eines Exportschlachthauses in Gdynia. 

Das seit längerer Zeit besprochene Projekt betr. 
die Gründung eines Exportschlachthauses in Gdynia, 
steht kurz vor seiner Real’sierung. Vor einigen Tagen 
wurde ein notarieller Akt unterzeichnet. Zu diesem 
Zweck wurde eine Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung gegründet. 50 Proz. ‘der Anteile übernahm der 
Magistrat der Stadt Gdynia, weitere 25 Proz. das polni- 
sche Viehexportsynd'kat. Der S'tz der Gesellschaft 'st 
Gdynia. Vorläufiger Sitz der Gesellschaftsorgane ist 
Warszawa. Die Errichtung eines derartigen Schlacht- 
hauses bezweckt die Steigerung des Fleischexports, so- 
wie die Versorgung der polnischen Marine und der 
fremden Schiffe, die in Gdynia einlaufen, mit Fleisch. 


Polnisch-deutsches Abkommen in der Angelegenheit 
des kleinen Grenzverkehrs, 

Die in der Angelegenheit des sogenannten kleinen 
Grenzverkehrs in Danzig geführten palnisch-deutscher 
Verhandlngen führten zu e’ner Finieung dahingehend 
dass der Vertrag aus dem Jahre 1024. der diese Frage 
normiert, bis zum Ende d. Js. verlängert wird. 


Telefonkabel Warszawa — Lódź, _ 

Das gegenwärtig im Bau sich befindliche Telefon- 
kabel zwischen Warszawa und Łódź wird im Jul’ 1930 
in Betrieb gesetzt. Für den Verkehr zwischen War- 
szawa und Łódź wurden 20 Linien zur Verfiigung ge- 
stellt. die übrigen 80 Linien werden die weiteren Indu- 
striezentren bedienen. 


Entwicklung der polnischen Handelsmarine, 
In d’esem Jahre wird in Göteborg ein polnischer 
Handelsdampfer „Pomorze“ mit einer Tonnage von 


2.600 Tonnen fertiggestellt. Die Gesamttonnage der pol-f der Generalvertreter der Firma W. Harriman & Co. 


nischen Handelsmarine beträgt 37.830 Tonnen. Im ver- 
ganrenen Jahre wurden 12 Einheiten mit einer Tonnage 
von 17.000 Tonnen ausgeführt. Die polnische Regierung 
besitzt 9 Fracht-, 5 Passagier- imd 4 Hilisdampfer. Die 
privaten Unternehmen verfügen über 2 Fracht-, 4 Pas- 
sagier- und 2 Hilfsdampier. 


Hafenverkehr in Danzig. i 

Im Laufe des Monats September liefen in den Hafen 
Danzig insgesamt 534 Schiffe mit einer Gesamttonnage 
von 372.144 Tonnen ein, davon 214 Schiffe m't einer 
Gesamttonnage von 154.411 Tonnen mit Fracht. Im glei- 
chen Monat sind aus dem Hafen Danzig 528 Schiffe mit 
e'ner Gesamttonnage von 371.780 Tonnen ausgelaufen. 
davon 540 Sch’ffe mit einer Gesamttonare von 312.972 
Tonnen mit Fracht. 

In den ersten 9 Monaten d. Js. liefen in den Hafen 
Danzig 3.998 Schiffe mit einer Giesamttonnage von 
2.880.834 Tonnen ein. Im Vergleich zum gleichen Ze't- 
raum des Voriahres weist die Statistik für dieses Jahr 
einen gewissen Rückgang, sowohl der Zahl, als auch 
der Tonnage nach, auf. 


| Inid. Märkteu. Industrien | 


Die polnische Sägeindustrie. 
Von Dr. Hermann Steinert. 


Vom Polnischen Statistischen Hauptamt sind soeben 
ausführliche Zahlen über den Stand der polnischen 
Sägeindustrie veröffentlicht worden, die sich allerdings 
auf das Jahr 1927 beziehen, d. h. auf das Jahr, das die 
grösste Lebhaftigkeit in der polnischen Holz'ndustrie 
aufzuweisen hatte. Es gab hiernach im Jahre 1927 
1491 Sägewerke gegenüber 1383 im Vorjahre. Von der 
Gesamtzahl von 1927 entfielen 372 Sägewerke auf 
Pozrań und Pommerellen, 466 auf Kongresspolen. 214 
auf den Osten, 381 auf Galizien und 58 auf Schlesien. 
Der Arbeiterbestand aller Sägewerke betrug im Juni 
1927 50.200 Arbeiter gegenüber 42.900 in der gleichen 
Zeit des Voriahres und im Dezember 38.800 Arbeiter 
gegen 39.900 im Voriahre. Der grösste Arbeiterbestand 
ist in Galizien vorhanden mit 19.100 im Juni und 15.500 
im Dezember. In allen Sägewerken zusammen waren 
2.040 Motoren mit einer Leistung von 95.400 PS im Be- 
trieb, wobei die grössten Motorenleistungen bei den 
Sägewerken Galiziens festzustellen sind. Die Zahl der 
Sägepgatter ist von 2.375 im Jahre 1926 auf 2.467 in 1927 
gestiegen; in Galizien waren 706 Gatter, in Kongress- 
pu'en 600 in Poznafı und Pommerellen 648. im Osten 300 
und in Schlesien 123 Sägegatter vorhanden. Die jähr- 
liche Leistunesfähigkeit aller Särewerke wurde für 
1927 auf 10.37 Mill. cbm Rohholz berechnet, während 
die tatsächliche Verarbeitung 7,3 Mill. gegen 66 Mill. 
im Vorjahre betrug. Die Zunahme der Verarbeitung 
war also 1927 gar nicht so sehr gross. Wenn trotzdem 
so viel Schnittholz zur Ausfuhr gelangte, so beruht das 
auf dem geringen Inlandsverbrauch. Die Verarbeitunr 
in Galizien betrug 2,58 Mill, die in Kongressnolen 1.79 
Mill. die in Pommerellen und Poznań 1.38 Mill. im 
Osten nur 1.07 Mill. und in Schlesien 0.48 Mill. chm 
Holz. Der Holzverbrauch für In- und Ausland verteilt 
sich folgendermassen: 


Holzmenge in cmb 


1926 1927 
Inlandsverbrauch: 
Hartholz . » s . _ 391.800 375.250 
Weichholz a » » 3.761.400 3.745.700 
Auslandsverbrauch: 
Hartholz a Da 177.300 216.900 
Weichholz . . . 2.288.200 2.965.000 


Die Produktion der 
1926 nicht bekannt. Für 


einzelnen Erzeugnisse ist für 
1927 wird sie wie folgt ange- 


geben; y 
N Erzeugung in cbm 
Poznań 
Insges. Pommerellen Galizien Osten 

Balken }124800 218.753 363565 163637 
Planken’ 2964166 450275 1.057.565 365.700 
Kantholz 340.149 130.604 54.144 46.990 
Fourniere 873 120 — gr 
Sperrholz 7.857 3.163 416 3.751 
Friese 27.653 4.703 15 606 5.447 
Kistenbretter 92.165 1.409 76.587 4.027 
Dauben 47.965 2458 1.637 3.040 
Holzwolle 

kg. 2.858 736 593080 1.005 286 i 
Anderes 91.162 22.136 23.304 8 464 


Der bei weitem grösste Produzent ist demnach Gali- 
zien, das den Haupttejl für den inländischen Verbrauch 
liefert. Offenbar ist die Ausnutzung der Sägewerke in 
Posen und Pommerellen im Verhältnis zu Galizien we- 
sentlich ungünstiger gewesen. 


Fisannealcorhähune ahoelohnt, 

Die von der Fisen'ndustrie wierlerholt heantrarte 
Ficennreiserhähmne jst vom Handelsministerismm ahre- 
lehnt worden. obgleich die Industrie diesmal hestimmt 
"nit einer 10-prozentigen Erhöhung gerechnet hat. 


Vernarhtune eines staatlichen Rlechwalzwerkas, 
Nas Ministerium für Handel und Industrie hat das 
staatliche PRlechwalzwerk in Crestochnwa an eine 
Drivatfirma verrarhtet Mer Parhterhilline hatr ot 
sanon 7. jährlich, Für die Stantevrerwaltne Ahlen 
Jie Tnhefriehhaltine des Riechwalzwerkes ein jähr!!. 
ahes Defizit von IRN AMN Zt. In Wirtschaftskrei- 
sen verlantet. dass der Staat an einer 
weiteren Abhau seiner unrentablen Indu- 
strieunternehmungen denkt. 


Harrimankonzessian. 
Wie w'r hären. ist zwecks endeüttiger Klärung der 
Erteilung der Elektrifizierungkonzession an Harriman 
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Irving Rossi, nach Warszawa gekommen und mit dem 
Ministerium für öffentliche Arbeiten in Verhandlung ge- 
treten. Bis dahin hat die Firma Harriman dem Ministe- 
rium für öffentliche Arbeiten eine schriftl’che Erklärung, 
dass sie sich ven den Verhandlungen betr. der Ertel- 
lung der Elektrifizierungskonzession zurückgezogen 
habe, nicht vorgelegt. Die Möglichkeit dieses Schrities 
ist nicht ausgeschlossen. 


Fusion Ferrum — Zieleniewski. 

Am 30. v. Mts. fand eine ausserordentliche Gene- 
ralversammlung der Aktiengesellschaft Ferrum in 
Katowice, die dem Konzern Oberbedarf Friedenshüttee 
Ballestrem angehört, statt. In dieser Versammlung 
wurde beschlossen, das Aktienkap'tal der Gesellschaft 
von 4 Millionen auf 15 Millionen Zt. zu erhöhen. Diese 
Erhöhung bezweckt den Erwerb der Mehrheit der Aktien 
der Firma Zielen’ewski. sowie den Erwerb von 90 Proz. 
des Aktienkapitals der Sp. Akc. Suchedniowski, Fabryka 
Odlewöw i Huta Ludwika. 

Die Mehrheit der Aktien der Firma Z’eleniewski 
war im Besitz einer Gruppe von Banken, der d'e Oester- 
reichiSche Kreditanstalt für Handel und Gewerbe in 
Wien. sowie die Bank Dyskontowy in Warszawa angea 
hören. Die Vertreter d’eser Banken werden auch. als 
Mitglieder den Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft Fer- 
rum angehören. 

Die Firma Zieleniewski besitzt ene grosse Waggon- 
fabrik in Sanok, eine Brückenbaufabrik in Kraków und 
eine Fisengiesserei in Lwöw. Zieleniewski ist ausser- 
dem Besitzer der Sp. Akc. Babcock-Zieleniewski, früher 
Fitzner & Gamper, 

Die Suchedniowska Fabryka Odlewöw und Huta 
Ludwika Sp. Akc. besitzt in Suchedniów bezw. in Kielce 
eine Eisengiesserei sowie ein Emaillewerk. 


Getreidepreise im In- und Auslande, 

Die durchschn'ttlichen Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten betrugen in der Zeit vom 30. Sep- 
tember bis zum-6. Oktober 1929 entsprechend der: Be- 
rechnung der Warschauer Getreide- und Warenbörse 
für je 100 kg. in Zt. 

Inlandsmärkte: 


We'zen Roggen Gerste Hafer 
Warszawa 39.50 24.04 28.19 24 50 
Kraköw 40.17 2350 2850 23.50 
Lwöw 38.87 24.87% = 23.00 
Poznafi 338.00 24.77 2850 22,50 
Auslandsmärkte: _ 5 
We'zen Roggen Gerste Hafer 

Berlin 48.13 38.75 43.68 3660 - 
Hamburg 44.30 35.52 30.89 30.89 
Prag 43832 35.00 3060 3285 
Brünn 3985 32.55 36 83 30.25 
Wien 39.75 31.95 4250 30.15 
New York 45,12 3907 28.90 36.13 
Chicago 42,18 37,29 26,96 31,68 


| Stenern/7äle / Veruehrs-Tarıre | 


Vergleichstabellen der ab 1. Okt. 29 in Kraft getretenen 
Erhöhung der Auslands. (Export) Tarife 
von Julius Ring, Prokuristen der Fa. „Kopalniak“, 
Spółka Akcyina dla Przemysłu drzewnego, Katowice. 
Auslandstarif. 

a) für Schnittmaterial (geschn'tten, behauen und 
gezimmert) wie Bretter, Kantholz, Balken u. s. W. 
b) für Fisenbahnschwellen, Sleeper u. S. W. 

c) für Papier- und Celluloseholz, 

d) für Klotz- und Langholz. 

Bisher war h'erfür der Ausnahmetarif XTIT. Klasse F. 
gültig. während für diese. Waren, ab 1. Oktober der 
Tarif D. 1. in Kraft getreten ist. 

Der Unterschied ist aus nachstehender Vergleichs- 
tabelle ersichtlich: 

Entfernung Bish. Satz der Satz ab 1.X. RER 


pro 100 kg pro 100 kg in 

50 43 60 39,5 
100 65 91 40.0 
150 80 112 40.0 
200 95 133 40,0 
250 104 144 38,4 
300 113 155 37,1 
350 122 165 25.2 
400 131 176 34,3 
500 142 191 34,5 
600 154 206 33,7 
700 165 221 333 
800 177 230 29.9 
900 188 240 276 
1000 200 250 25,0 
1100 211 259 22,7 
1200 223 269 20,6 


Aus den errechneten Unterschieden ersieht man 
deutlich das Bestreben der poln. E’'senbahn, den weiter 
entlegenen Stationen den Export doch noch zu ermägli- 
chen, trotzdem bei der Durchschnittsentfernung von 400 
km die Erhöhung ca’ 35 Proz. beträgt e'ne Mehrfr-cht, 
die alle bisherigen Kalkulationen über den Haufen wirft 
und es dem pnln’'schen Fxparteur schwer. ja b-innhe 
unmöglich macht, mit den anderen, Holz exportiererden 
Ländern noch konkurrieren zu können. Besonders hart 
wird hierbei der Fxport des Cellulosehalzes 
betroffen, da es sich‘doch um einen Massenartikel han- 
delt, und hierin mit nur ganz kleinen Verdiensten ge- 
rechnet werden durfte, weil die ausländische 
Konkurrenz zu gross war. Befremdlicherwe'se 
will die Steuerbehörde beim Export des Cellıloseho'res, 
im Gegensatz zu allen anderen Holzsortimenten, die 
Umsatzsteuerbefreiung aufheben sodass es 
genau erwogen werden muss. ch der Frn-rt dieses Ar- 
tikels noch lohnt. da die ans'änd'schen. vor allem aber 
die deutschen Fabriken die Frb"tene ir © Vem Umfang 
nicht werden tragen wolu und können, 


| 
i 


FEEITT ID TTE 


——— 


Er 


Be u ER, 


ae Fra 
s I d 
É. Es 


ee ze 


w 


Fit 


ee 
5 em: 


RPFESZEN 


P) 


Se 


u 
Jis 


El et 


TA 


ne PR 


PPr NE 


Kar 


ER 


i 


E O a 


Pi o 


er} 


„ 


a ee 
De SE Dan y P% 


Pat 


rn rc ee nn | 


Eine Ausnahme von der grossen Erhöhung wird 
beim Export von Grubenholz gemacht, Die 
Vergleichstabelle hierfür, stellt sich, wie folgt: 

Bisher war Ausnahmetarif XIII. Klasse E. in Kraft, 
während ab 1. Okt. 29 nach Tarif D. 4 gerechnet wird: 


Entfernung Bish. Satz der Satz ab 1. X. Unterschied 


pro 100 kg pro 100 kg in % 

50 43 52 20,9 
100 65 75 15,4 
150 80 93 16,2 
200 95 110 15,7 
250 104 122 17,3 
300 113 133 17,6 
350 122 145 18,8 
400 131 156 19,0 
500 142 174 225 
600 154 192 24,6 
700 165 204 23,6 
800 177 214 20,9 
900 188 224 19,1 
1000 200 234 17,0 


1100 
1200 


211 
223 


244 

254 13,9 
Wie diese Tabelle erhellt, wurden die mittleren Ent- 

fernungen, von denen wohl am meisten geladen wird, 


am stärksten gegenüber den alten Sätzen belastet 


„Telegrafenstangen“ nur solche bis zu einer 
Länge von 85 mtr. vor, so dass man gezwungen ist, län- 
gere Stangen und Masten nach dem Tarif für Langholz, 
also nach Tarif D. 1, behandeln zu lassen. Diese 
Klassifizierung steht aber im Wider- 
spruch mit dem Erlass der Finanzbehör- 
den, denn laut Dziennik Ustaw Nr. 30 vom 10. V. 29, 
Position 289 sind Telegrafenstangen und Masten bis 
einschl. 12 mtr Länge und 20 cm, am dünnem Ende 
weissgeschält oder aber auch nur grubenholzartig ge- 
schält: vom Ausfuhrzoll befreit. Es wird sich daher 
empfehlen, auch weiterhin solche Hölzer von 8,5 bis 
12 mtr wie b’sher zu deklarieren, damit man beim 
Export in den Genuss der Zollfreiheit kommt. 

Die hier angeführten Exportfrachtsätze finden keine 
Anwendung: 

a) im Verkehr mit Danzig und Gdingen, 

b) unter unten angeführten Voraussetzungen im 
Verkehr mit Deutschland, der Tschechoslowakei und 
Oesterreich. 

Zu a) wird bekanntgegeben, dass beim Transport 
vor’ Holz nach Danzig und Gdingen der Warentarif, 
Teil 2, Heft 2 gültig ist, welcher wesentlich niedrigere 
Sätze, als anfangs angegeben, enthält. 

‘Zu b) wird festgestellt, dass zwischen Polen einer- 
seits und den Staaten Deutschland. der Tschechoslo- 
wakei und Oesterreich anderseits, Verbandstar'fe ver- 
einbart wurden, wobei die Frachtsätze die durchgehend 
berechnet werden, auf Grund der alten (vor dem 1. Ok- 
tober geltenden) Sätze erm'ttelt worden sind. 

Fine Verfrachtung ist aber nur dann möglich, wenn 
die Versand- und Emnfangsstation in dem Verze! chnis 
des Verbandstar'fes enthalten ist: 

Es liegt daher im Interesse jeden Holzhän”'ers, 
seine Verladestationen der betreffenden Eisenbahndirek- 
tion zur Neuaufnahme anzumelden. 


Handelsser'chilicke Eintragungen 


In das Handelsregister A. 1965 wurde am 10. Juli 
1929 bei der Firma QCustodis, Katowice. eingetragen, 
dass Adolf Arnold Rother, Kaufmann in Katowice zum 
Prokuristen ernannt wurde, während die Prokura von 
Willi Heymann erlosch. 

Sad Grodzki, Katowice. 


In das Handelsregister A. 2509 wurde am 30. Juli 
1929 die Firma SI. Fabryka Manometrów Nowak i Ska. 
O. H. G. in Kātowice, eingetragen. Persönlich haftende 
Gesellschafter s'nd Nowak Alfred, Kaufmann in Kato- 

wice III, und Nowak Sofie, Katowice III. Die Ge sell- 
schaft begann mit ihrer Tätigkeit am 1. Januar 1929 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist ausschliessl: ch der 
Gesellschafter Alfred Nowak bevollmächtigt. 
Sad Grodzki, Katowice. 
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The Overbury 
die eleganten 
Meisterexcentriker 


Irene Inkasz 
akrobat. Tarızphänomen 
Sonelly Sisters 
Revuetänzerinnen 
Cavalli na 
Charaktertänzerin 


Harry Shefers 
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Gladysz Jazz-Boys 


Americanbar 
Eintritt frei — kein Weinzwang 


SONN- und FEIERTAG: 
5.Uhr-Tee mit Kabarett 


Pe N 


f saen Tage wurde e'ngetragen, 
Die neuen Tarife schreiben bei der Warengattung | Hans Kolonek erloschen ist. 


Kirchen-Konzert 


Hans Ptitzner „Romantische Kanfafe 


Mitwirkende: 
Hermann Schey (Bass). 


Gegründet 1860 


In das Handelsregister A. 2504 wurde am 19. Juli 
1929 die Firma Boisar, SI. Ajencia Reklamy Piecha 
i Ska., O. H. G. in Katowice, eingetragen. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind: Josef Piecha, Kaufmann, 
Tadeusz Rutkowski, Kaufmann und Richard Molda, Pri- 
vatangestellter, sämtliche aus Katowice. Die Gesell- 
schaft begann mit ihrer Tätigkeit im Juni 1929. Zur 
Vertretung der Gesellschaft sind stets zwei Gesellschai- 
ter gemeinschaftlich bevollmächtigt. 

Sad Grodzki, Katowice. 

Im hiesigen Handelsregister wurde in Band > 
unter Nr. 187 bei der Firma: Hotel Graf Reden G. 

b. H. in Kröl. Huta am 14. September 1929 Folzendee 
eingetragen: Laut Beschluss der Generalversammlung 
vom 30. August 1929 wurde das Vorstandsmitglied Karol 
Willimski abberufen und an seine Stelle Konstantin 
Scharla, Bierverleger in Kröl. Huta, zum Vorstandsmit- 
glied gewählt. 

Sad Grodzki, Król. Huta. 

In das Handelsregister B. 852 wurde am 7. August 
1929 bei der Firma gr Frölich & Klüpfel Sp. Akce. 
in Katowice eingetragen, dass die Vertreter der Vor- 
standsmitglieder, Ing. Stanislaw Gryger und Eugenjusz 
Strogies zurückgetreten sind und dass zum Prokuristen 
Erwin Paradowski aus Rybnik ernannt wurde. Am glei- 
dass die Prokura des 


Sad Grodzki, Katowice. 

In das Handelsregister A. 2505 wurde am 19. Juli 
1929 die Firma A. Bieta, Baugeschäft in Katowice-Dab. 
eingetragen. Inhaber der Firma ist Andreas Bieta, 
Techn'ker aus Katowice. Prokura erhielt Otto Block, 
Techniker aus Katowice. 

Sad Grodzki, Katowice. 

In das Handelsregister B. 154 wurde am 1. August 
1929 bei der Firma Deutsche. Bank, Filiale Katowice, 
eingetragen, dass laut Beschluss der Generalversamm- 
lung vom 4. April 1928 der Gesellschaftsvertrag im $ 4 
Abs. 1 (Verteilung des Stammkap'tals) und $ 23 Abs. 1 
(Stimmrecht) abgeändert wurde. Die Aenderung der 
Aktien zu je Rm. 60 und Rm. 120, in Aktien zu ie Rm. 
100 und Rm. 1.000 ist bereits durchgeführt worden. 
Kommerzienrat Paweł Millington Hermann ist als Vor- 
standsmitglied zurückgetreten. 

Sad Grodzki, Katowice. 

In das Handelsregister B. 1019 wurde am 31. 7. 29. 
die Firma „Smotobit“ Polskie Tow. dla nowoczesnego 
budownictwa drogowego Sp. z ogr. odp. in Katowice 
eingetragen. Das Stammkapital beträgt 30.000 Zt. Die 
Sp. z ogr. odp. stützt sich auf den Gesellschaftsvertrag 
vom 12. Juni 1929. Die Gesellschaft wird gerichtlich 
und avssergerichtlich durch zwei Geschäftsführer ge- 
meinschaftl'ch oder durch einen Geschäftsführer zusam- 
men mit einem Prokuristen verfreten. Geschäftsführer 
der Gesellschaft sind: Jan Piechnlek, Bankdirektor und 
Bronistaw Janowski, Kaufmann, beide aus Katowice, 

Sad Grodzki, Katowice. 

In das hies’ge Handelsregister A. 135 wurde am 
3. August 1929 bei der Firma S. Gadiela, ‚nastepey. 
narski u. Grauer, Spedvcia I transport mebli, Ry nik, 
eingetragen, dass die Gesellschaft durch Austr'tt des 
Gesellschafters M. Grauer sich aufgelöst hat. D'e Firma 
wird als Einzelfirma unter der bisherigen Firmenbe- 
zeichnung weiter geführt. 

Sad Grodzki, Rybnik. 

In das Handelsregister B. 766 wurde am 1. Angust 
1929 bei der Firma Górnośląska Wytwörn'a Farb i Prze- 
tworów Chemicznych Sp. z ogr. odp. in Katowice, ein- 
getragen, dass die Prokura der Maria- Pohl erloschen 
ist, 

Sad Grodzki, Katowice. 
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[Weltwirtschaft] 


Bankenfusion auch in Oesterreich. 

Das Exekutivkomitee des Verwaltungsrates der 
Wiener Creditanstalt hat am 8. d. Mts. die Direktion 
zum Abschluss des Fusionsvertraxges m't der: Boden- 
kreditanstalt ermächtigt, sodass die Transaktion als 
solche perfekt ist. Am 10. d. Mts. hat der Verwaltungs- 
rat d'e letzte, formale Genehmigung erteilt. 


MUSIEM-FEST 


anlässlich des 10-jährıgen Dirigentenjubiıläums von Prof. Fritz Lubdrich 


Sonnabend, den 19. Oktober, abends 8 Uhr 


Sonntag, den 20. Oktober vorm. 11!r Uhr, im Stadttheater 
Beeihovem Neunmnse Sinfonte< 
Montag, den 21, Oktober, abends 7! 2 Uhr, im Stadttheater 


JOZEF WIESNER 
Kattowiizer Drahtwarenfabrik 
empfiehlt 


Drahtzänne, Drahtgenehe, Drah'geflechte, Nräütsiche Dattan ieder Art, 


ame aae mee aaa en 


Einfriedigeuns von bersärten 


- | amerikanisc 


Bach: Motette „Jesu meine Freu te“ Kreuzstahtantate, 
Orgelw. Kaminski: Orgelsonate Reznicek: Bibl, Gesänge 


66 nach Eichendorff: Soli, 
Chor u. gr. Orchester 
Yella Curjel (Sonran) Hilde Eliger (Alt), Arton Maria To itz (Tenat) 
Das auf 6) Misiker verstärkte Orchéster des Ohbers-hlesischen 
Landestheaters. Der Meistersche Gesangverein Musikalische Leitung: FRITZ LUBRICH 
Karten im Vorverkauf in den Yuchhandl, der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Spötka Ake, u Hirsch 
IRA INNEN 


Katowicka Fabryka Wyrobów Drucianych = 


ul. Gliwicka 9. Tel. 760 


Fusion în der czechoslowakischen Industrie, 

Anlässlich der im Vorjahre erfolgten Uebernahme 
der Aktienmajorität dr Nawak & Jahn, Masch'nen- 
fabrik in Prag, durch die Skoda-Werke ist der Ge- 
danke aufgetaucht, das Unternehmen aufzulösen, die 
wertvollen Prager Grundstücke zu verkaufen und die 
Erzeugung jn einem anderen Konzernbetriebe zu kon- 
zentrieren. Nunmehr ist der Plan gereift, Nowak & Jahn 
mit der Adamsthaler Maschinen- und 
Brückenbau-A.-G. zu fusionieren und d'e Erzeu- 
gung aus Prag nach Adamsthal zu übertragen. Von dem 
14 Millionen Kronen betragenden Kapital der Adams- 
thaler befinden sich 60 Prozent im Bes'tze der zum 
Skoda-Konzern gehörigen czechoslowakischen Waffen- 
werke'in Prünn, während die restlichen 40 Prozent die 
Skoda-Werke selbst im August vorigen Jahres von der 
Böhmischen Unionbank übernommen haben. Die Ver- 
handlungen über die Einzelheiten der . Verschmelzung 
dürften mit Rücksicht auf die Vere'nigung des Aktien- 
besitzes beider Gesellschaften in einen Konzern’ auf keine 
Schwierigkeiten stossen. Nowak & Jahn besteht als 
Aktiengesellschaft seit 1911 und verfügt gegenwärtig 
über ein Kapital von fünf Millionen. D’e Adamsth>ler 
wurde durch Verselbständigung der Werke der Daimler- 
Motoren A.-G. im Jahre 1921 begründet. 


MARKTBERICHT 

der Firma L. Rübenstein, Getreidegrosshandlung, Olmiütz. 

Weizen: Der Weizenpreis g’bt schon seit vielen Jahren 
auf den Getreidemärkten Schwung und Takt an. Die Ames 
rikaner aber hatten durch ihre Weizenüberproduktion die 
M'ttel an der Hand den Weltmarktpre's zu regulieren. Immer 
wussten die Amerikaner dies zu ihrem eigenen Vorteil ause 
zynützen, denn es stand ihnen :Kapital und ein hervorras» 
gender Nachrichtend’enst zur Verfügung. In -den letzten 
Jahren war es stets die Haussepartei, die Europa und die 
auf amerikanischen Weizen angew’esenen Länder gründlich 
ausnützen konnte, Nun aber hat die Ba’ssepartei die Zügel 
in der Hand. Längst sind die Nachrichten über d'e canadi= 
sche Missernte vergessen, längst solche über zusammenge- 
schrumpfte Vorräte, Heute heisst es, dass die Weizenernte 
so gross ist, dass einzelne Bahnen die Aufnahme der Wei- 
zenverladungen an die Stapelplätze Port Arthur und Port 
William s’stiert haben, weil die Speicher die enormen Zu- 
fuhren nicht fassen können. Die vorübergehende Befest'gung 
der Weizenpre’se an den amerikanischen Märkten hat ges 
zeigt, dass der unerwartete Druck der Erntebewegung nache 
gelassen hat, und die Haussepartei trotzdem für die Zukunft 
von Opt'mismus erfüllt ist. Allerdings besteht für den Effek« 
tivhandel wen'g Aussicht, Weizen nach Europa zu expor- 
tieren. Die Ernte Rumäniens, Jugoslaviens, Ungarns und Buls 
gariens ist so grossartig, dass diese Länder we't über die 
heurige Campagne hinaus Europa mit Getreide versorgen 
und noch 'ein beträchtl'ches Quantum nach Uebersee, hatpe 
sächlich China und Japan, export'eren können. Ueber die 
Zukunft der Entwicklung der Weizenpreise lässt sich wen'g 
sagen, denn die amerikanischen Terminbörsen sind ke'n zu 
übersehender Faktor, der über Nacht die Situation ändern 
kann. Vergesse man auch nicht, dass der Anbau des W'nter- 
weizens durch die enorme Trockenhe't ‚sehr langsam von 
statten geht, und wer weiss, ob nicht dieesr Umstand zu 
einer Kursänderung der Weizenpreise führen kann. 

Roggen: Die Situation auf dem Rogenmarkt hat sich n’cht 
gebessert. Es it „eullelend das die Roggenpre se an den 


europä’schen 
Stützungsakt'ion versucht, den Roggenpreis zu heben. Die 
Gerüchte vor Einsetzen der Aktion waren im Stande, "in 
einem unerwarteten Tempo den Roggenpreis zu erhöhen. Als 
aber die Käufe der deutschen Getreide-Handelsgesellschaft, 
die m't der Durchführung dieser Akton betraut war, ein- 
setzten-, glitten die Preise, merklich herunter. Wieder ein 
Beweis, dass sich m't künstlichen M tteln ein Preis nicht 
tegulieren lässt. Heute ist die Situation auf dem Roggen- 
markte derart, dass Europa Abzugsgebiete für seine Ueber- 
produktion sucht. Die Pre'se des Roggens bewegen sich 
heute auf einem Niveau, das sogar einen Export nach 
Amerika zulässt. Allerdings gilt der Roggen nunmehr in 
Deutschland und in Amerika nur noch als Futterm'’ ttel, dessen 
Preise hauptsächl’ch durch die enorme Gerstenernte in der 
Eutwicklung gehemmt sind und stark niedergedrückt werden, 


Finanzielles Ergebnis der Ostmesse., 

In einer Sitzung des Messeamtes legte der Regie- 
tungskommissar, Prof. Nadolski das finanzielle Ergeb- 
nis der diesjährigen Ostmesse vor. Während der leizten 
Jahre brachte d'e Ostmesse stets ein Defizit. In d'e- 
sem Jahre schloss die Messe dagegen mit einem Ge- 
winn ab. Mit Rücksicht darauf kann ein Tel der in der 
Städtischen Sparkasse aufgenommenen Darlehens 7u- 


rückgezahlt sowie, der Pav'llon von Polski Bank Han- 
dlowy zurückzekauft werden. 


Eisenwarengrosshandlung 


Kkatowice, Bıynels 11. 
Telefo 24, 25, 26 Gegründet 1865. 


Walzeisen, Bleche, Eisenkurzwaren, Be- 
agid, Karbid, Werkzeuge, Werkzeugma- 
schinen, Haus und Küchengeräte, Ein- 
ochapparate u. Gläser Original „Weck“ 
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